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Ltzreniafel
Auf dem felde der ehre

fielen;
Fliegcrlentnant 33ö g111 tt, Soh» des Mit¬

gliedes TapezierermeisterBögtlin, Wies¬
baden.

Kanonier Wilhelm Seelbach.  Sohn
des Mitgliedes Wagncrmeister Wilhelm
Seelbach. Merenberg.

Ehre ihrem Andenken!

Das eiserne Kreuz
erhielten:

Pionier Karl Lehn Hardt,  Sohn des
Vorstandsmitgliedes Wagncrmeister Karl
Lehnhardt, Anmenan a. d. L.

Landsturmmann Friedrich Berger,
Sohn des Mitgliedes Tapezierermeistcr
Friedrich Berger, Wiesbaden.

vekauntmaGung
des 2cntra!Dorüande$*

Tec Jahresbericht über die dem Zentral-
tvrstand unlcrstellteir gewerblichen Schulen für
das Schuljahr 1916/17 ist den Borsitzenden der
^okalgcwerbevereine übersandt ivorden irnd
^nn dort von dein Bericht Einsicht genommen
derben den Leitern und Lehrern der gewerh'
lichen beziv . Mädchensortbildnngsschnlcn ivärd
der Bericht besonders zur 'Durchsicht empfohlen.
*le Leiter der gewerblichen Fortbitdungssch .»-
M werden angewiesen , den Jahresbericht je-
drtls zu den Schulakteil zu nehmen.

Wiesbaden,  den 27 . August 1917.
Der Zeutralvorstand

des Gewcrbcvercins für Nassau.

Gewerbliches Unterrichtswesen.
,, Rcgierungs - und Gewerbeschnlrat Tipl .-
png. Prof . Tr . Müller  in Koblenz wurde
«um 1.. Oktvber ^ds . Js . in gleicher Eigenschaft

die Regierung in Wiesbaden versetzt.

Rektor Emil A m e 1v n g in tzacheirburg
Mrde unter Bestätigung des Regiernngspräsi-
°j'Nten zum nebenamtlichen Leiter der gelverb-
ltchen Fortbildungsschule zu
Kann!

der geiverb-
Hacherchurg er-

Lehrer Wilh . O r 1h in Soden ist gestorben.

An der gewerblichen Fortbildungsschule in
St . Goarshausen ivurde ein Kursus für Frauen
und Töchter von im Kriegsdienste stehenden
Gewerbetreibenden zur Ausbildung in der
Buch - und Rechnungsführung rnit 34 Teil¬
nehmerinnen eröffnet.

Jahresbericht ')
über die dem 2cntraloorftanü des et*
mefbeoereins für Nassau zu Wiesbaden

imterncllten geinerblidjcti 5chulcu.
Sdüuljagr i9ie/i7.

Im Aufträge des Zentralvorstandes
erstattet vom Geiocrveschulinspektor Franz Kern.

A) 8k8>ttWt AortbilSiziissWti!.
I. Organisation und Derroaltung.

1. Nmfang der Verwaltung.
Nachdem gemäß Beschluß des Magistrats

der Stadt Hochheim a . M . mit Genehmigung
des Herrn Regierungspräsidenten die gewerb¬
liche Fortbildungsschule zu Hochheim a. M. der
Verwaltung des Zcntralvorstandes mit Wir¬
kung vom l . April 1916 unterstellt wurde , um¬
faßt die Verwaltung sämtliche gewerbliche
Pflichtfortbilbungsschulen des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden mit Ausnahme der beiden
Städte Frankfurt a . M . und Wiesbaden . Die
Einheit der Organisation des gewerblichen
ilnterrichtsivesens im Bezirk ist daher nach
Möglichkeit zur Durchführung gebracht , zum
Vorteil für die Verwaltnng , sowie für jede ein¬
zelne Schule, ' denn sie fördert den zweckdien¬
lichen Ausbau der Organisation unter einer
straffen Leitung und Verwaltung , erleichtert
die Durchführung der Maßnahme zur Förde¬
rung des Unterrichts , und auch die Schulauf¬
sicht ist wesentlich leichter zu handhaben . Durch
die zentrale Verwaltung und Leitung ist die
einzelne Schule in ihrer Bewegungsfreiheit
keineswegs beschränkt.

2. Einführung tum Kreisstatute « .
Die Erkenntnis über die Zweckmäßigkeit,

die Ortsstatuten betr . den Besuch gewerbl . Fort¬
bildungsschulen überall durch Kreisstatuten nach
Möglichkeit zu ersetzen , ist auch im Berichts¬
jahre gewachsen ; jedoch können Verhandlungen
während des Krieges nicht zum Abschluß führen.
Es darf fcstgestellt werden , daß die Kreisver-
waltungen in wachsendem Maße sich um eine
umfassende Einschulung der der Volksschule
entlassenen jungen Leute interessieren : läßt es
sich doch durch Einführung von Kreisstatuten
erreichen , daß bei der weiten Verbreitung der
gewerblichen Fortbildungsschnlcn im hiesigen
Bezirke alle gewerblich tätigen jungen Leute
restlos zum Fvrtbildnngsschulbesuch heranae-
zogen werden . Dies liegt nicht nur im Interesse
einer beruflichen Schulung , sondern auch der
staatsbürgerlichen Erziehung . Die Zeitverliält-
nisse fordern gebieterisch , daß weder in der be¬
ruflichen Schulnng der Lehrlinge und gewerb¬
lichen Arbeiter in Handwerk , Handel und In¬
dustrie , noch in der Erziehuna derselben zu
tüchtigen Staatsbürgern itnd Menschen etwas
versäumt wird.

3. Berufung hauptamtlicher Lehrer.
Auch im Berichtsjahr war es infolge des

Krieges unmöglich , weitere Stellen zur Be¬

*) 'Der -ungekürzte Bericht ist als besondere Druck?
schrift den Schulvorständien zügegangvn.

setzung für hauptamtliche Leiter und Lehrer ztr
schassen. Veränderungen haben nicht stattge¬
funden.

4. Oertliche Verwaltung uud Leitung
der Schule ».

a ) Bestellung von Schulleitern.
Der Beschluß des Zentralvorstairdes , an'

jeder Schule einen verantwortlichen Schullei¬
ter zu ernennen , konnte infolge des Krieges
noch nicht überall zur Durchführung gelangen:
denn manche für diesen Posten geeignete Lehr¬
person steht im Heeresdienst . Im Berichtsjahre
wurden für 34 Schulen nebenamtliche Leiter
bestellt, so daß z. Zt . 72 Schulen im Amte vom
Regierungspräsidenten bestätigte Leiter haben,
einschließlich der Schulen in Bad Homburg und
Limburg , wo die Stellen der Leiter hauptamt¬
lich beseht sind. In den übrigen Schulen sind
in der Regel vorläufig die dienstältesten Lehrer
mit der Führung der Geschäfte zur Unter¬
stützung des Vorstandes beauftragt.
bj Die Notwendigkeit einer weit¬
gehenden Mitwirkung der Gemein¬
debehörden an der örtlichen Ver¬

waltung der Schulen.
Gleichwie in anderen Bezirken , wo die ge¬

werblichen Fortbildungsschulen rein städti-
sche Einrichtungen sind , haben die unter Mit¬
wirkung der Gemeinden vom Geiverbeverein
für Nassau eingerichteten gewerblichen Fort¬
bildungsschulen als öffentliche Unterrichtsau-
stalten zu gelten , die örtlich von dem durch sta¬
tutarische Bestimmung eingesetzten Schulvor¬
stand verwaltet werden , und die der zentralen
Leitung und Verwaltung des Zcntralvorstandes
des Gewerbevereins für Nassau unterstellt sind.
Der Schulvorstand , als der örtliche
Verwaltungskörper der Schule , hat
den Charakter einer öffentlichen
Körperschaft.  Diese wichtige Tatsache kommt
bei den Vorständen der Lokalgewerbevereine in
ihrer Eigenschaft als Schulvorstand — selbst in den
Städten — nicht in der notwendigen Weise zur
Geltung . Die falsche und längst veraltete Auf¬
fassung hat Schäden und Hemmnisse für die Ent¬
wickelung der Schulen zur Folge.

Da ferner die Gemeindebehörden an der
örtlichen Verwaltung der Schulen viel zu wenig
beteiligt sind, stehen sie vielfach den Schulen
fremd gegenüber , sie kennen nicht ihre Bedürf-
nisse, und es ist daher außerordentlich schwer,
die notwendigen Mittel für den Ausbau der
Schulen von den Gemeinden zu erhalten . Diese
Tatsache erschwert ganz besonders die Berufung
hauptamtlicher Leiter und Lehrer , die ohne weit¬
gehende Mitwirkung der Städte und geldlsthe
Unterstützung unmöglich ist.

Der Berichterstatter hat seine siebenjährigen
Erfahrungen und Beobachtungen in einer
„Denkschrift über die Wirksamkeit
der Schulvorstände in ihrer der¬
zeitigen Zusammensetzung"  nieder¬
gelegt und dem Zentralvorstand Vorschläge zu
einer durchgreifenden Neuordnung unterbreitet,
wodurch den Gemeindebehörden — soweit dies
nach örtlichen  Bedürfnissen notwendig —
ein verstärkter Einfluß auf die örtliche Verwal¬
tung der Schulen gewährleistet werden soll. Die
Beratungen hierüber sind noch nicht endgültig
abgeschlossen.
5. Allgemein ergangene Anordnungen für den

Unterricht.
Das dritte Kriegsjahr mit seinen außer¬

ordentlich großen Hemmungen und Störungen
im Betrieb der Schulen war nicht dazu angetan,
neue allgemeine Anordnungen für die Ver¬
besserung des Unterrichts ergehen zu lassen und
zur Durchführung zu bringen.
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Folgende wichtigere Anordnungen sind er¬
gangen:
1. Betr . Festsetzung Ser Unterrichtszeit im Som-

merhalbjahr nach Einführung der Sornmer-
zeit.

2.  Betr . Einführung der llebungen zur mili¬
tärischen Borbereitung der Jugend als Lehr-
gegenstaud im Lehrplan der gewerbl. Fort¬
bildungsschulen für die Dauer des Krieges.

8. Betr , Beteiligung der gewerbl. Fortbildungs¬
schulen an der Zeichnung der fünften Kriegs¬
anleihe.

4. Betr . Einrichtung von Kursen in Geschäfts¬
führung für Frauen und Töchter von im
Felde stehenden Gewerbetreibenden.

5. Betr . Aufrechterhaltung des Unterrichts in
den gewerbl . Fortbildungsschulen unter Be¬
rücksichtigung des Arbcitcrmangels.

6. Betr . Papierersparnis in den gewerbl. Fort¬
bildungsschulen.

7. Betr . Unterricht in Buchführung bei be¬
schränkter Unterrichtszeit.

8. Betr . Staatsbürgerliche Belehrungen in der
Kricgszeit.

9. Betr . Schluß des Schuljahres 1Ü1G/17 und
Beginn des neuen Schuljahres.

10.Betr . Schulzeichnu»g der sechsten Kriegsan¬
leihe durch die gewerbl . Fortbildungsschulen.

11.Wichtige Ergebnisse dsr Schulftatistik
Die Zahl der Schulen betrug im Berichts¬

jahr 144 gegen 143 im Borjahre . Die städtische
gewerbliche Fortbildungsschule Hochheim a. M.
ist mit Beginn des abgelaufenen Schuljahres
°wr Verwaltung unterstellt worden.

Es wurden unterrichtet : im Pflichtnnterricht
7744 Schüler (7567)* in 200 Zeichen klaffen
(209)* und 200 Klassen für sonstigen Ilnterricht
(269)*. Die Zahl dyr Wochenstunde» betrug im
Zeichnen 455 (480)* und für den sonstigen Unter¬
richt 924 (916)*.

Die S ch tt l e r z a hl hat sich gegenüber dem
Borjahr wieder etwas gehoben, abgesehen da¬
von, datz eine weitere Schule mit 88 Schülern
dazu kam. Wenn trotzdem die Klasscnzahl ge¬
ringer wurde , so war die Einschränkung not¬
wendig durch die Beurlaubung der in der
Munitions - Industrie beschäftigten Schüler.
Im Laufe des Winter - Halbjahres wurde
die Klassenzahl noch weiter vermindert . Die
Nnterrichtsdauer in den einzelnen Klassen
konnte gegenüber dem Vorjahr im allgemeinen
beibehalten werden bis gegen Ende des Schnl-
iahres , wo in manchen Schulen eine weitere
Verkürzung des Unterrichts eintreten mutzte,
um die Schüler für die Rüstuugsindnstrie mehr
frei zu bekommen.

Unter 7744 Schülern waren 2213 unge¬
lernte Arbeiter — 28,8 v. H.: dies ergibt
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von
7,6 v. H. Die Zabl der freiwilligen
Schüler,  die meist nur am Zeichenunterricht
tetlnehmen , hat sich gegenüber dem Vorjahr
abermals vermindert und zwar von 321 auf 292.

An 50 Schulen (51)* bestanden Vorschulen
für den
Zeichenunterricht für volksschulpslichtige Knaben
mit 67 Klaffen (68)* , in denen bei 138 Wvchen-
stunden 1671 Schüler (1 649)* unterrichtet wur¬
den. In diesem Unterricht ist gegenüber dem
Vorjahre eine wesentliche Aenderung nicht ein¬
getreten.

An den Schulen waren außer 4 hauptamt¬
lichen Lehrern , von denen 2 im Heeresdienste
stehen, 355 (371)* Lehrer im Nebenamt beschäf¬
tigt , von denen 99(106)* Praktiker sind. Die im
^Heeresdienst stehenden Lehrer sind in diesen
Zahlen nickt enthalten , wohl aber deren Ver¬
treter , soweit besondere Vertreter bestellt werden
konnten.

Tie Lage der Unterrichtszeit hat im allge¬
meinen eine wesentliche Verschiebung gegen
früher nicht erfahren , jedoch mußte an manchen
Schulen der Unterricht ganz in die arhcjtssreic
Zeit gelegt werde», um den Schülern die Teil¬
nahme am Unterricht zu ermöglichen. Die Be¬
einflussung des UnterrichtsbetriobS und der
statistischen Ziffern durch den Krieg ist im Ab¬
schnitt IV . behandelt.

III. Einfluß des Krieges Huf die Schulen.
Aus der statistischen Ueberficht ist auch un¬

mittelbar zu ersehen, in welcher Weise der Krieg
ans die Schule» cingewirkt hat. Um Vergleiche
anstelle« zu können, wurden die statistischen
Ziffer» des abgelaufenen Schuljahres den ent¬
sprechenden Ziffern des Schuljahres 1913/14
gegenüvergestellt.
'DieZahlen inKlammen! sind die lLrzebuisse de» Schuljahres 1915/1«.

1. Lehrperfonal.
Außer dem hauptamtlichen Schulleiter Kam¬

me  r h o f f in Bad Homburg und dem hauptamt¬
lichen Hilsslehrer F ranken  st ein in Limburg
standen 127 nebenamtliche Lehrer im Heeres¬
dienst. Für diese wurden 31 Vertreter bestellt,
während im übrigen der Unterricht von den
anderen Lehrern initversehen wurde oder um
die notwendige Anzahl Stunden eingeschränkt
werden mußte. Es war außerordentlich schwer,
für eingerufene Lehrer Ersatz zu finden . Die
Verwaltung hatte außerordentliche Schwierig¬
keiten zu überwinden , uw bei dem häufigen
Lehrerwechsel und sonstigen Aenderungen im
Stand des Lehrpersonals den linterrichtsbetrieb
ordnungsgemäß im Gang zu halten . Wenn
dies möglich geworden ist, so verdanken wir dies
in erster Reihe der Pflichttreue der Lehrerschaft,
die im Interesse der Jggcndbilbung undJngeud-
erziehung in dieser schweren Zeit sich opferfreu¬
dig in den Dienst der Sache gestellt hat.

Im Berichtsjahre haben nachoerzeichnete
Lehrer den Heldentod für das Vaterland er¬
litten:
Leutnant und Adj. Will ) . Brück,  Lehrer in

Schierstem:
VizefeldmcbelS chä fer , Lehrer in Ellar , Ritter

des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse:
Vizefeldwebel Emil Wenzel,  Lehrer in

Höchsta. M.:
Bautechniker Wilh . Wolf,  Zeichenlehrer in

Stierstadt:
Aug . Saffran,  Lehrer in Schmitten.

M i t ü em Eisernen K r eu z 2. Klasse
wurden ausgezeichnet:
Unterzahlmeister K arl Kern,  Architekt und

Lehrer der gewerbl . Fortbildungsschule in
Eltville:

Unteroffizier Rektor Frisch Holz.  Leiter der
gewerbl. Fortbildungsschule in Unterlieder¬
bach:

PH . Müller,  Lehrer der gewerbl. Fortbil¬
dungsschule in Arzbach.

2. Rückgang der Schüler - und Klassenzahl.
Die Schülerzahl ist non 9138 rrn Jahre

1913/14 auf 7744 im abgelaufenen Sehuljahre
gesunken. Die Zahl der Schüler, die den ge¬
lernten Berufen angehören , ist aber in dem¬
selben Zeitraum von 7384 auf 5531 zurück-
gegangen, während sich die Zahl der ungelern¬
ten Arbeiter von 1754 auf 2213 erhöht hat.
Die Zahl der jungen Leute im fvrtbildungs-
schulpflichtigen Alter ist gegenüber der früheren
Jahre nicht geringer geworden, allein der Krieg
hat bewirkt, daß viele junge Leute größtenteils
als ungelernte Arbeiter in die Industriegebiete
abwanüern, so daß in Wirklichkeit die Zahl der
ungelernten Arbeiter gegenüber den Jahren
vor dem Kriege viel erheblicher ist, als dies in
obiger Zahl zum Ausdruck kommt. Es geht
daraus hervor, daß der Andrang zu den unge¬
lernten Berufen erschreckend groß geworden ist.
Wenn auch die wirtschaftliche Lage so mancher
Familie es erfordert , daß der schulentlassene
Junge sofort Geld verdienen muß und diese
Verhältnisse nach dem Kriege sich wieder bessern
werden, so muß doch alles geschehen, um durch
entsprechende Maßnahmen den Zugang zu den
gelernten Berufen zu fördern : denn jeder unge¬
lernte Arbeiter bedeutet in unserem Wirtschafts¬
leben eine Verminderung unserer wirtschast-
lichen Leistungsfähigkeit. Gleich wie die Industrie
ihren Lehrlingen eine Entlohnung entsprechend
ihrer Leistung und auch den neuzeitlichen Ver¬
hältnissen entsprechende Stellung in ihrem Be¬
triebe zu teil werden läßt , mutz auch das Hand¬
werk den Zugang dadurch fördern , daß es den
Lehrlingen eine entsprechende Stellung im Be¬
trieb ein räumt und ihnen eine Vergütung ge¬
mäß ihren Leistungen gewährt, so daß dadurch
die Handwerkslehre wieder begehrlicher gemacht
wird.

Entsprechend der Abnahme der Schülerzahl
hat die Zahl der Klassen gegenüber der Frie-
benszeit im Zeichenunterricht von 272 auf 200
und im übrigen Unterricht von 319 auf 269 ver¬
mindert werden muffen.

3. Aussetzung und Einschränkung -es
Unterrichts.

Im Berichtsjahr mußte infolge Lehrermangel
der gesamte Unterricht in 16 Schulen (Arzbach,
Battenberg , Casdorf , Ellar , Laufenselden, Mens-
felden, Miehlen , Mogendorf , Niedernhausen,
kaufm. Fortbildungsschule Nieder-Oberlahnstein,
Ruppertshain , Siershahn , Sinn , Walsdorf,
Weidcnhahn und Weisel) das ganze Jahr hin¬
durch ausgesetzt werden. Außerdem waren im
Lause des Jahres weitere 8 Schulen genötigt,
den Unterricht auszusetzen, entweder infolge

Lehrermangel oder so starker Verminderung
der Schnlerzahl, so daß sich der Unterricht nicht
mehr aufrecht halten lieh.

In 12 Schulen war der Zeichen unter,
r i cht das ganze Jahr hindurch mangels Lehrer
aufgehoben und in weiteren 6 Schulen mußt-
dieser Unterricht im Laufe des Jahres ans dem¬
selben Grunde eingestellt werden.

Der Gachunterricht  ruhte nur in einer
der im Betriebe befindlichen Schulen gänzlich,
in einer weiteren Schule mutzte er im Lause
des Jahres eingestellt werden und 9 weitere
Schulen konnten diesen ilnterricht nur im
Winterhalbjahr erteilen.

Daraus geht hervor, haß von 144 Schulen
nur 91 in der Lage waren , das ganze Jahr hin¬
durch den Unterrichtsbetrieb gleichmäßig durch-
zuführen . Aber auch von diesen «>chulcn konn¬
ten nur 56 mit voller Mindestunternchtszcit
arbeiten , mährend die übrigen die Unterrjchls-
zeit bis aus 4 Wochenstnnden für die Klasse —
einschließlich Zeichnen — einschrättken mutzten.

In den Monaten Februar und März wurde
in fast allen Schnle» der Ilnterricht ans die
Dauer von etwa 4 Wochen zur Ersparnis an
Heizmaterial auf behördliche Anordnung hin
ausgesetzt.

4. Der Schulbesuch.
Die in der Muuitivnsindustrie beschäftig¬

ten gewerblichen Arbeiter waren für die Dauer
dieser Beschäftigung vom Schulbesuch befreit,
soweit der Unterricht nicht ganz in der arbeits¬
freien Zeit lag. Für die übrige Rüstungsin¬
dustrie mußten viele Schüler mit Befristung
beurlaubt werden, und auch aus den übrigen
gewerblichen Betrieben , die mehr und mehr
für die Heercsrüstung arbeiteten , häuften sich
die Urlaubsgesuche, denen entsprochen werden
mußte. Es war außerordentlich schwer, den
Schulbesuch bei diesen Anforderungen in Ord-
wung zu halten und den Schulbetrieb nicht zu
gefährden. Um dies leichter zu ermöglichen,
wurden in mehreren Schulen im Laufe des Win¬
terhalbjahres die Schüler des ältesten Jahr¬
ganges aus bestimmten Berufen vom Unter¬
richt gänzlich befreit, oder der Unterricht für
diese aus die arbeitsfreie Zeit beschränkt, im
übrigen aber regelmäßiger Schulbesuch strenge
gefordert.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Leimverforgung.
Ter Kriegsausschutz für Ersatz-

futter , dein die staatliche Lcimverfvrgung
unterstellt ist, hat folgende Bekanntmachung
erlassen:

Mit dein 1. August 1917 treten die unter
dem 15. Juli 1917 ini „ Reichsgesetzblatt" Nr.
132 veröffentlichten neuen Ailsführungsbestim-
mungen zur Bervrdnung über den Verkehr mit
Leim vom 14. September 19(6 in Kraft - Dar¬
nach müssen die am 1. August 1917 vorhande¬
nen Vvrräte tierischen Leims , iotveit sie eine
Gesamtmenge von 59 kg übersteigen , spätestens
bis 10 August ds. Js . beim Kriegsausschutz
kür Ersatzfutter G. m.  b. §>., Berlin W. 35, List-
Mwstraße 33/36, aiigemeldetz tverden . Tie Unter¬
lassung der Meldepflicht ist unter Strafe ge¬
stellt.

Die Anzeige hat unter Benutzung der vorn
Kriegsunsschus; ausgegebenen Vordrucke zch er¬
folgen . Bestandsanineldeformillare sind bei
allen Handelskammern , Handwerkskammer»
und Fachorganisationen , sowie beim Kriegs/
ausschuß für Ersatzfutter, G. m. b. H., Berlins-
35, Lützmusrraße 33/36, erhältlich . Sie werde»
auf Anfordern ßofvrt geliefert.

Leimverbraucher , die chren Bedarf  juXÖ
nicht angemeldet haben, müssen diese Anrml-
dnng sofort  nachhvlen . Bedcufsamneldefor-
mulare sind für das gesamte deutsche .Holzge¬
werbe einschl. Spievvareniudustrie bei der
Bezugs vereinignng für das deutsche
Hv l 'zgewerbe , Berlin  SW .. 11, Hede-

mannstraße 15,
erhältlich.

Falls über die Zugehörigkeit zur einen oder
anderen Gruppe Zweifel herrschen, wende ma»
sich direkt an den .Kriegsausschuß für Ersatz*
futter , Berlin W. 35, LühowstraHe 33/36. ei »?
doppelte Anmeldung  des Bedarfs bei
der einen und anderen Organisation ist unter
allen Umständen zu vermeiden.  Ter Bez»il
Von Leim erfolgt künftighin ae««r» Beringt
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scheine , die bitcri) die Dien genannten Fach-
organisationen ausgestellt werden. Ein Ver-
tzeWnis der Gro -Mändler , durch die mittelbar
vder unmittelbar der Vertrieb von Leim er¬
folgt , ist von den Fachorgairisationen zu er¬
halten . 'c;

Tie Be ^ ugsvereinigung für das
deutsche Hv lz ge wer be  hat eine Bekannt¬
machung ergehen lassen, aus der wir folgendes
ntitteifeu:

Zu Vr Bezugsvereinigung gehören alle
Arten von Betrieben des Holzgewerbes, also
z. B . Betriebe , die arbeiten : ausschließlich auf
Möbel — ausschließlich auf Bautischlecei —
ausschließlich auf Fenster - ausschließlicl> auf
Särge — ausschließlich auf Jalousien und Roll¬
laden — ausschlieUittl auf Billards — aus¬
schließlich auf Parketts — ausschlicheich auf
Modelltischlerei — auf alle vorlorninenden
Tischlerarbeiten — ausschließlich auf H-ol^bild-
hauerei — ausschließlich auf Drechslerei —
ausschließlich auf Sperrholz — ausschließlich
auf Bürsten und Pinsel — ausschließlich auf
Kinderwagen — a'usschlitßlich auf Rähmaschi-
neirkasten.

Ter Kriegsausschuß für Ersatzfutter M
WersorguttgSperioden festgesetzt. Tie .4 - Ber-
sorgungsperiode beginnt am 4 . August und
endet am 30. September 1917. Tie 2. Ver¬
sorgungsperiode beginnt am 1. Oktober und
endet am 31. Dezentber 1917.

Wer für die erste Versorgungs-
Periode — also die Monate August und
September — Leim beziehen will , hat seinen
Bedarf so fort  anzumelden durch Ausfüllung
eines Anmeldescheines, der für die Gerverbebe-
triebe ^des hiesigen Bezirks unmittelbar
an die Zentrale der Bezugs Vereini¬
gung für das deutsche Holzgewerbe
in Berlin  SW . 11, Hedemannstraße 15, II.,
einzusenden ist. Anmeldescheine sind bei den
Geschäftsstellen der Kreisverbände kür Hand¬
werk und Gewerbe zu erhalten.

Bei der Anmeldung ist die Anmeldegebühr
zu zahlen . Sie beträgt 8 Pfennig für jedes als
Bedarf angemeldete Kilogramm Leim. Tas
Geld ist nicht durch 'Postamveisung , sondern mit
Zählkarte auf das Konto der Bezugsvereilli-
gung für das deutsche Holzgewerbe Nr . 34313
beim Postscheckamt Berlin einzuzahlen . Tie
Zahlkartengebühr ist mit einzuzahlen und zwar
bis zu 25 Mark fünf Pfennig , über 25 Mark
zehn Pfennig.

In gleicher Weise ist auch bei den übrigen
leimverbrauchenden Gewerben zu »erfahren.
Sie haben ihre Anmeldungen für die erste Ver-
sorgungsperiode an die Bezugsverernigung
ihres Gewerbes , Berlin 81V. 11, Hedemann¬
straße 15, II ., zu richten.

Für die zweite Versorgungs-
Periode — also die Monate Oktober, Rvvem-
ber und Dezember — hat die Anmeldung nicht
unmittelbar an die Zentrale der BezugSbereini-
gungen , sondern an die inzwischen errichteten
Ortsstellen  zu erfolgen . Die im hiesigen
Bezirke errichteter! Ortssteklen werden in die¬
sem Blatte noch bekannt gegeben und sind
außerdem bei den Vorständen der Kreisver¬
bände für Handwerk und Gewerbe, die mit Aus¬
nahme des Kreises Westerburg und des Ober-
tvesterwaldkreises in allen Kreisen bestehen, zu
erfahren , wo auch Anmeldescheine zu haben
sind. Gewerbebetriebe aus den Kreisen Wester-
lurrg und Oberwesterwald können sich an den
Vorstand des Kreisverbandes Limburg wenden.
Tie Anmeldefrist für che zweite  Bcrsor-
gungsperipde ist aus 5. .September ds. M fest¬
gesetzt

Gemäß einer Mitteilung des Kriegsaus-
ßchufses für Ersatzfutter haben als BezugKschein-
«ganisationen zu gelten:

Für die Lederwarenfabrrken : Berband deut¬
scher Lederwaren -Jndustrieller , Offenvach am
Main , Kaiserstraße 28;

für die Lederfabriken : die Kriegsleder-Lktien-
Gesellschaft, Berlin W. 8, Budapesderstr. 11/13;.

für die Treibriemensabriken : die Riemew
freisabestelle , Berlin W 35, Potsbamerstr . 123;

für die Schuhindustrie : der liebernxpchungs-

ausschuß ' der SchuIndustrie , Berlin 81V..
Beuthstraße 5;

für die Sattler : der Bund der Bezugsver¬
einigung deutscher Gewerbe , Berlin 81V. 11,
Hedemannstraße 15. II.

Kedtmdtige doiUtyrnngm
mt  verhmücmng von  entlade^

fchwicrigkcttm.
(Aus dem «Wirtschaftsblatt für Hcer und

Marine " ) :
Entgegen der im vorigen Winter getrof¬

fenen Regelung , ivonach zur Behebung der
Euiladeschwierigkeiten ständige, militärische
Entladeivinniaudos in Weitgel>endste7n llmfange
bereitgehalten wurden , wird in Zulimft aus
militärische .Hilfskräfte uicht mehr oder doch
nur im äußersten Notsalle irnd ganz vorüber¬
gehend gerechnet werden können. Tas Krsegs-
amt hat daher die Abteilung für kriegswirt¬
schaftliche Transporte gebeten, den Linieuköm-
maudanturen , die hierbei von den Kriegsamt-
stellen weitgehendst zu unterstützen sind, au¬
heimzugehen , daß sie im Hinblick aus die mit
dein Herbst wieder zu erwartende Berldhrs !--
belastung eine audoripeitige Regelung zur Be¬
schleunigung der Lutladungen und zur Vor¬
nahme von Zwangsentladilngeu in die Wege
leiten . Je nach den örtlichen Verlstittnisseu
wird dabei verschieden zu verfahren sein.

Am einfachsten werden die .Verhältnisse da
liegen , wo Fahrämter oder Fuhrgemeinschaftcu
gegründet worden sind. Sie werden in der
Siegel in der Lage sein, die erforderlickze Hilfe
zu stellen . — In anderen Fällen wird viel¬
leicht die Bildung von Kommandos aus Hilfs-
dienstpflichtige n usw. in Frage bomnien. —
Wo es sich nur um eine kurzfristige Mälwn-
kung handelt , tverdeu die älteren Klassen der
Schulen zu den Entladearbeiteu mit Erfolg
herangezogen werden können, wie dies bereits
im vergangenen Jahr geschehen ist. — Ter
Bahnbeauftragte Essen hat , soweit hier be¬
kannt , kürzlich angeregt , alle öffentlichen und
privaten Betriebe , die Arbeiter beschäftigen«
zur Meldung eines jeden , wenn auch nur vor¬
übergehenden Ueberschüsses zu veranlassen, so
daß Leute, die aus irgendeinen ! Grunde bei
ihrem ständigen Arbeitgeber nicht ausgenützt
vder gar zu unsrettvilligen Feiern gezwungen
sind, au anderer Stelle nutzbringend verwen¬
det werden können . Wenn auch dieser Vor¬
schlag schon bei dem jetzigen Mangel an Ar¬
beitskräften im allgemeinen schwer durchführ¬
bar sein wird , so wird er doch, im Einzelfall
gleichfalls zu prüfen , sein . Sehr beachtlich er¬
scheint schließlich die vom stellvertretenden
Generalkommando 7. Armeekorps getroffene
Regelung . Tort ist aufgrund des 8 9H des Ge¬
setzes vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit
dem Reichsgesetz vom 11. Tezember 1915 eine
Verordnung über ArbeitsHilfe erlassen wor¬
den, nach der die Zivilbevölkerung aus Auffor¬
derung der Ortspvlizeibehörde zur Ucbernahme
solcher Arbeiten verpflichtet ist, welche zur Ber-
Meldung von Verzögerungen bei der Be- und
Entladung von Eisenbahnwagen und zur Be¬
schleunigung des Wagenumlauss notwendig
werden . Zur Heranziehung der Arbeitskräfte
ist nur erforderlich , daß sich die Eisenbahnver-
waltung mit den zuständigen Ortspoliwibe-
hörden in Verbindung setzt, damit Arbeits-
kolonnen gebildet werden , die im Bedarfsfall
innerhalb kürzester Frist am Verwendungsort
bereit stehen können . — In Berlin ist für
Zwecke der Witer -An- und Abfuhr 'vom stell¬
vertretenden Generalkommando 3. Armee¬
korps eine größere Anzahl av. Heimat-Mann¬
schaften eiugezvgen ivorden.

Im übrigen ioird es darauf ankommen,
durch eine sorgfältige Regelung der Bezüge der
kriegstvirtschastlichen Betriebe und Ausgestal¬
tung der Änschlußanlageu die Entladeschwie-
rigkeiten weiter herabzumindern . Was die Re¬
gelung der Bezüge anb -etrifft , so sind die
Kriegsamtstellen angewiesen , die in Sachen der
Empfangsprogramme eingehenden Materialien
im Benehmen mit den Lrnicnkommandant irren
zu bearbeiten.

SelEcnschaMches.
Die Tarl eh en sg  ein ei n s chas  t des Lacks

und  F ar ve nge  w e rbe  s.
Zu dieser vor einigen Monaten in Köln ins

Leben gerufenen Genossenschaft uinimt die Zentral¬
stelle der deutschen Handwerkskammern , der „ Zands
werkt- und Gewerhekwnniettag " in einem Rund¬
schreiben-au seine Mitglieder Stellung (abgedrucLi
in dir . 15 der „Mitteilungen des südwestoeutschen
Mal « - und Tünchernieister -Berbandes "). Das
Rundschreiben bringt die dringend erwünschte Klä¬
rung von maßgebender Stelle . Cs lautet:

„Es ioird Uns mitgeteilt , daß die TarlehenÄ-
gemcinschast Des Lack- und Farbengewerbes in Köln
unter dein Borgeben , sich neben staatlicher HilfS-
tätigkeit -an -der Undehstützung und finanzielles
Stärkung hcS durch den Krieg hartbedräug ' cu ge¬
werblichen Mittelstandes beteiligen zu wollen , bei
den Handelsministerien verschiedener Bundesstaaten
des Reiclies öot;ftetlig geivordcn ist und um deren
Fürsbrache und Unterstützung ihrer Aujgabcu cr-
sucht hat.

Tie Darlehensgcmeiusck>aft ist eine Gründung
sämtlicher FachverbänDe der Lack- und Farben-
Industrie und des Großhandels . Ans den Satzun-
gen dieser Gemeinschaft ist zu erkennen, daß ihre
Ziele sdaraus gerichtet sind, durch Hergabe von
Tarlehcu an die von ihnen belieferten selbständigen
Gewerbetreibenden diese in ein Abhang igkeitsver-
hältnis Mi ihren Lieferanten zu bringen , mit letzten
Endes so der beginnenden Ausbreitung des genosfens
scl>aftlichm Zusanmienschlusses int Handtverk wirk-
smn entgegenarbeiten M können ; denn 8 3 des
Statuts bestimmt ausdrücklich:

„C-iMaussgenossensckuiftett und deren Mitglieder
sind von -der Mitg !iedsck>cht ausgeschlossen/'

Hieraus geht deurlich hervor , daß die Tarteliens-
gnn-eiusäasl von den genannten Lieserantinverbän-
den hnrr als ein Kampimittet gegen die Genossen»«
schaftsbestrebungen im Handverk zu b.trachen ist.
Bonden selbständ geu Handwerk rn . die mit den g--
nannten Verbänden in geschäftilckx'N Beziehungen
stehen, kommen namentlich in Frage : Maler , An¬
streicher. Glaser , Tapezierer , Dekorateure und
Möbcktischler.

In geschickter Weise sucht die Tarlehcnsgemein-
schaft ln ihrer au ein bundesstaatliches Hanbels-
nrimsteriunl gerichteten Eingabe , die unä im Wort¬
laut vorliegt , ihre Bestrebungen zu verschleiern
und chnr die idealen Ziele zu betonen . Sie gibt vor,
durch I>£tt Zentralvcrdand der Lack- und Farben --
branchc für Gläubigerschutz e. B . einen genauen
'Einblick in die finanziellen Verhältnisse , namentlich
wie sich diese durch î id im Verlaus oes Krieges
entwickelt haben, der mit ihr in Fühlung stehenden
Gewerbetreibenden zu besitzen. Um die Tätigkeit
und die erfolgreiche Arbeit der staatlicherseits ' ein«
gelichteten oder gejördcrten Krr-cgshikiskassen für
die Wiederaufrichtung des Klcrngewerchs nach Kräf¬
ten zu unterstützen, ersucht sie darum , das; diese
Kassen fnit ihr Hand in Hand arbeiten und weist
daraus bin, daß ihr die besten Hilfsmittel zu
einer solchen Mitarbeit zur Verfügung ständen.
Ferner betont sie, daß es wichtig sei, einer mitz-
brüuchlichm Jnanspruchnahlirc der öffentlichen Tar-
leheMkassen einen Riegel vorzuschieben : hierzu jeten
aber ihre bisherigen Feststellungen ganz besonders
geeignet.

Wir möchten nicht versäumen , Barauf aiis.uerk-
Mn -M Machen, >vie verderblich < für die wirt¬
schaftlichen Interessen der in Frage siebenden Gc-
wcrbekreise eine erfolgreich : Tätigkeit dieser 'üta*
lehcnsgemeinschast zu icirfen vermag und geben
den verehrlichcn Kammerm dringend anheim , in
ihren 'Kreisen darauf hin .Mviri 'en. das: diese vor¬
gebliche Fürsorgetätigkeit der Tarlc -Heiug- r edischnft
dc-S Lack- und Farbengewerbes richtig erkannt und
enrsprccl-eud gewürdigt >oird."-

ccSimfHcz.
Er sa tz der S chmi ede ko h t e n btir  d;i Ko  k

sRachbrnck verboten.)
Tie iür Vchmieoefeucrung gewöhnlich benutzte

kleinkörnige Fettkohle ist eine vorzügliche Koks¬
kohle, foa  sie einen ausgezeichneten Koks unD ebne
reiche 'Rüsbeute an flüchtigen Bestands eilen liefert.
Man ist deshalb bestrebt , die Schmiede kohle durch
andere Brennstoffe zu ersetzen, imi sie für den
Ävkereibetrieb frei zu machen . Neuerdings ^hat
man au ; mehreren Werken versucht, für dieSchmi -dc-
feuer 'Koks einzusührckr. wobei die Versuche brauch¬
bare Ergebnisse brachten . Namentlich der in der
Korngröße /von 10 bis 30 Millimeter von den
rheinrsch-westsülischen Steinkohlenzechen in den Han¬
del gebrachte Perl - o-der Brechkoks Nr . IV eignet
.sich gut für SchmiedeMrcke . Er hat der bisher
verwendeten Kohle gegenüber den Vorzug größerer
Billigkeit und rascherer Hihestcigcruirg . Dabei ist
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feilt Schweirigehalt und somit dessen schädlich" Ein-
wirkuug wif ibie Schiiixedeflückegeringer . Ferner
entwickelt er weniger Ranch uicö Staub , itrtö hinter-
läßt (trat wenig Asche, gestattet also ein reinlicheres
Arbeiten Als Kohle. Tiefe Vorteile im Verein mit
der vermehrten Gewinnung der in der Kohle ent¬
haltenen Teerbestandteile , Ocle, Benzol, Ainmoniak
Usw, lassen es als sehr wünschenswert erscheinen,,
daß der Ersetzung der verkokbaren Schmiedekohle,
durch Koks eine weitgehende Aufmerksamkeit gu-
gewendet und ihre Durchführung möglichst all¬
gemein angesttebt and gefördert wird.

(Teclpiisch industrielle Korrespondenz .)

Neue sirWzvcrordnungcn.
Aus nachstehende neue Bekanntmachungen seien

die Interessentenkreise hingewiesen. Ter Wortlaut
der L kanutmachnngen nrü » Verordnungen ist von
amtlich n KreiSblätlern M entnehmen .,
u) Bekanntmaclinng vom 20. August 1917 betr.

das Verbot der Ausfuhr und sTurchfuhr von
¥  Waren des 14 . Abschnittes des Zolltarifs (Ton-

waren ).,
b) Bekanntmachung über Höchstpreise für Wall-

nüsse, Kürbisse, Sellerie , Merrettich , Rote
Rüben und Schwarzwurzeln.

Pom 21. August 1917.
c)  Bekanntmachung des lieberwachungsriiöschusses

der Seisenindustric betr . Abgabe von Seife und
Seifenpulver an Wiederverkäufer.

Vom 20. August 1917.
d) Verordnung betr . Aenderung der PeroroMng

über Höchstpreise für Hülsenfrüchte.
Vom 21. August 1917.

e) Bekanntmachung der Reichstbekleidungsstellcüber
Beschlagnahme der im Besitze von Hotels,
Gast- und Scharxkwirifchmtm und ähnlichen
Betrieben , sowie Wäscheverleihgeschäftenb f ns»
lieben Bett - , Haus - und Tischwäsche.

Vom 25 . August 1917.
f) Bekanntmachung betr , Aenderung der Bekannt¬

machung der Reichsdelleidungsstelle über die
Verwendung von Wäsche in Gastwirtschaften
vom 14. Zuli 1917.
an 25. August 1917

fj rordnung zur Abänderung der Verordnung
aber die Verarbeitung von D,frft.

Vom 24. August 1917.

Kurie Mitteilungen.

Wurf ) er grenze. —. Auch mit .der Frage der
Ko h l e n v er s o r gu ng beschäftigte man sich.
Falls Mne ausreichende Lieferung für Zentral¬
heizung und Warmwasserversorgung zu erhoffen ist,
wünschte Man eine gesetzliche Beschränkung der An¬
sprüche bezw. Ersatzansprüche der Mieter , denen ver¬
traglich Zentralheizung und Warmivasfecversorgung
tziugesagt war.

Hus ftaffau.
Kriegsanleihe - Bsrsicherung.

Die Nassauische Laitdesbank ivird, veranlaßt
durch idie gwßen Erfolge mit ihrer zuerst von ihr
in 'Deutschland eingeführten Kriegsanleihe -Persiche¬
rung bei der 6 . Kriegsanleihe , auch bei der nächsten
7. Kriegsanleihe wieder mit einer Kriegsanleihe-
Versicherung hervorlreten . Mittels dieser Einrich¬
tung werden Zeichnungen bis -3ö00 Mark ohne
ärztliche Untersuchung gegen eine kleine Anzahlung
unid eine laufende , vom 1. April 1918 ab fällige
vierteljährl . Prämie getätigt werden können. Sum¬
men von mehr als 3500 Mark auswärts können
ohne  Anzahlung aber irvr m i t ärztlicher Unter¬
suchung gezeichnet werden . Alles Nähere wird die
Direktion der Nassauischan Laitdesbank später be¬
kanntgeben.

Ms  der tätigMt
des SewcrbevkreinF für Nassau.

Gründnnft von Qrtsstelle« für die
Lermverforgung.

Der Anregung des Zentral Vorst andes gemäß
haben am Sonntag , den 26 . dS. Mts, , die Vor¬
stände der Kreisverbände nachstehend oerzerchncter
Kreise Versammlimgen znir Gründung -von Orts-
stellen für die Lennversorgimg abgehalten.

1, Kreisverband Limburg,  Es wur¬
den Ortsstellen für das Schreiner - , Wagner -, Maler-
und Buchbindergewerbe für den Kreis Limburg ge¬
bildet . Als gemeinsame Geschäftsstelle der vier Orts-
stellen wurde die Geschäftsstelle des' Kreisverbanos
für Handwerk und Gewerbe in Limburg bestimmt.
Leiter der Geschäftsstelle ist Herr Fortbildungs-
schnllciter T,Ücker in Limburg.

2 . Kreisverband Diezt  Auch für deck
Kreis Unterlahn wurden die DrtSstelten für die vier
bezeichneten Gewerbezweige eingerichtet. Tie ge¬
meinsame Geschäftsstelle ist die Geschäftsstelle des

Kreisverbands , die Unter der Leitung des Herrn
Lehrer RrngKhaustn in Tiez steht.

3 . A r eis v e rb an d O b er l a h n 1 r cx&. Für
den Kreis Oberlahn wurde znmächst nur eine Orts¬
stelle für idas Schreiner - und Mafergewerbe ein¬
gerichtet, als deren Leiter Herr Schreinermeister
Georg Rausch in Weillmrg gewählt wurde . 'Da die
übrigen lexmverbrauchenoeixGewerbe im Kreise-Ober-
lahn nur schwach vertreten sind, so wurde be¬
schlossen, diese Gewerbe an die OrtSstelle eines
benachbarten Kreises anz-ufchließen

Am Sonntag , den 2 . September ds. Ltzs., Haider
Vorstand des Kreisverbcmdes Höchst eine Bersamrn-
lung Nach Höchista . M . berufen , die vormittags
9sst Uhr im „ Antoniterhof" stattsindet.

vandwrrvzkammcr wlĉ daden.
Betrifft:

Amtliche Mitteilungen und Rachrichten.
Gesuche um Zuweisung des „Kriegsamt , Amb

liche Mitteilungen und Nachrichten" an kriegs¬
wirtschaftlich beteiligte Stellen sin» mit kurier Be-
gricnüang an tne Krstgsamtssttle Frandurt a , M.
zu richten , die sofern dem Antrag sürltgeseben
wird, eim mit ihrem Dieirstswmpel versehen«
Adressewkartezur Ausfüllung und Rürkstndirng cm
die Brrfcmdstelle übermittelt . Ein Gpemular wird
kostenlos geliefert, für Mchrexemptare sind 2.SO
Mark für Stück und Zahrgamz 1917 aus Postscheck-
kmxXo" , Berlin 175&2, Krsegsmut , Amtliche Mit¬
teilungen und Nachrichten" einAnzahlm.

Wiesbaden,  den 17. August 1917.
Die Handioerkskvmnier:

Der Vorsitzende: Der StzndikuLk
Carstens . Schröder.

ßobsrt Rlelils/ Leipzig
gegr .1859  Maschinenfabrik gegr.l859

Kö n ig 1. S äc hs . Hoflieferant
Nähmaschinen

Schuh masc hinan
Sattlermaschmen jeder Art

Illustrierter Katalog 71 und fachm. Beratung kostenlos.

D er DeutscheH aus best her tag
>.̂ ...unover , 5 . ünd 6. August) chesck>äftigte sich
hauptsächlich Mit der Regelung des tzhp o th eke u-
w c se n s -tvährend ,und nach dem Kriege . Tie
jetzt zulässigen Stundungsbeioillignngen für Zinsen
und Kapitalrüchz-ahlungerr wurden nicht als aus¬
reichender Schutz des Hausbesitzes angesehen, son¬
dern grundsätzlich ein gesetzlicherA u s sch l u ß d e r
Rückforderung fülliger Kapitalien
wahrend der Dauer des Kvieges uno für eine
angemessene Frist nach dem Kriege gefordert , UM
den Hausbesxtz gegen die Gefahren &it schützen,
die ihm aus der zu erwartenden Kxpitalknappheit
erwachsen, w>mde Ausbau und Stärkung der vor¬
handenen R e a l kr e d i t a ii st a l t c n verlangt , auch
wurde gefordert , die ösfexxtlich- rechslicheix Anstalten,
wie Reichsvarsicherungsanstalt für Angestellte, Lan-
desversicheruHtgsanstalten, Bernfsgeirossenschasten, die
bisher 'nur den gemeinnützigen Wohnungsbau unter¬
stützt haben, sollten in Zukunft auch dem allge¬
nieinen Realkredit nutzbar gemacht werden. Zur
Frage der Abbürdun  g de  r M i e ts s chm lo en
wurden Beihilfen von Reich, Staat und Gmieinden
verlangt , da infolge der langen Dauer des Krieges
die Schuldenlast fso groß geworden sei, daß viele
der zurückkehrenden Kriegsteilnehmer sie nicht aus
eigenen Mitteln abbürden können.

Zn besonderen Leitsätzen nahm der Hausbesitwr-
tag mich Stellung zu verschiedenen Kriegsmastn ah¬
men, Für die Uebergangsivirtschaft wird die Zu-
ziehnng von Sachverständigen aus den Kreisen
letz Hausbesitzes und Realkredits gefordert, lNegea
t >.ii foz ialdewo lr atis chen Antrag im Reichstag auf
.Heraufsetzung der Grenze der Unpfändbarkeit des
Lohnes von 2000 auf '3000 Mark wird Wider¬
spruch erhoben. Die Gewährung von Mietszee-
fchüssen än Familien der KnegSkeilnehmer dürfe
xiicht abhängig gemacht weckden von einem Ver¬
zicht des Vermieters auf einen Teil des verirags-
mäßig festgesetzten Mietzinses.

Sehr lebhafte Erörterungen rief der Dundesrats¬
erlast sum Schutze der Mieter vor Preissteigerungen
tmd Kündigungen hervor . Während ein Teil der
Hausbesitzer scharfe Kritik daran übte, erkannten
nnwlne Redner doch an. daß das Vorgehen gewisser

vHansbesitzervereine , welche sich die gegewvärligen
'Unxzugsschivierigleiten zunutze machen, an Mi et-

Ki»t BllkWge
zum Bremcholzschneiden zu
Kausen gesucht.

Andrear Maurer
Biebrich a. Rh.

8ümtUedv

Ilsksrt in Jed»r
Ausführung zu
mäßig . Preis3n
ln kurzer Frist

Hermann Rsuiä
Uuchdruckerei des
Nass . Gewerbeblatt

Wiesbaden
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Reichsbank-Eirokouto. Postscheckkonto Frankfurta,M.Nr, 600. Telefon 833u. 893
28 Filialen (Lmide sb ankstellcn)

und 170 Sommclstellcn im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungender

Nassauischcn Landesbonk
Annahme von Spare iulagen
Aimahmc von Gelddcpositen
Erösiinmg von provisivnsfreien Scheck¬

konten
Annahme von Wertpapierenzur Verwah¬

rung»nd Verwaltung(offene Depots)
An- lind Verkauf von Wertpapieren,

Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypothekm mitu, ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentlich«
Verbände

Darlehen gegen Derpsändung von Wert¬
papieren(Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüffe)
Uebernahmevon Kauf- und Gütersteig«

geldern
Kredite in laufender Rechming

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. —

Große Lebensversicherung
(Bersichkrung über Summen von 2000 Mk. an aufwärts mit ärztl- Untersuchung.)

Kleine LebenS -Volks - Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu 2000 Mk, einschl, ohne ärztl, llntersuchung, wie
Sterbegeld, AltersversorgungS-,Militärdienstkosten- Aussteuer-u.Kindrrvrrsicherung)

HypothekentilgungS -Bersicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Naffauischei Landesbonk.

L>cr<uxSgeber: Gewerbcverein für Nassau : Sehristleiter .: Fortb .-Schulinsp . Fr . Kern.  Rotattousdruck von Herm. Rauch , sämtlich in Wiesbaden,
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